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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Bodengruppe für ein
Gerät zum Trocknen von Wäsche, aufweisend wenigs-
tens eine thermisch an ein Prozessluftsystem des Geräts
koppelbare Wärmepumpe mit Wärmetauschern und we-
nigstens ein Wärmetauschergehäuse, in dem die Wär-
metauscher angeordnet sind, wobei das Wärmetau-
schergehäuse wenigstens einen Aufstellboden, auf dem
die Wärmetauscher aufgestellt sind, und wenigstens ein
die Wärmetauscher auf einer dem Aufstellboden abge-
wandten Seite abdeckendes Abdeckteil aufweist. Des
Weiteren betrifft die Erfindung ein Gerät zum Trocknen
von Wäsche.
[0002] Geräte zum Trocknen von Wäsche sind in viel-
fältigen Ausgestaltungen bekannt. Insbesondere sind
Geräte zum Trocknen von Wäsche bekannt, die ein ge-
schlossenes Prozessluftsystem mit einer zu trocknende
Wäsche aufnehmenden Trockenkammer und eine ther-
misch an das Prozessluftsystem gekoppelte Wärme-
pumpe zur Rückgewinnung von Wärme aus der in dem
Prozessluftsystem zirkulierenden Prozessluft aufwei-
sen. Die Wärmepumpe bildet dabei einen Bestandteil ei-
ner bodenseitig unterhalb der Trockenkammer befindli-
chen Bodengruppe des Geräts, durch die ein Abschnitt
des Prozessluftsystems verläuft.
[0003] Eine Wärmepumpe weist zwei thermisch an
das Prozessluftsystem gekoppelte Wärmetauscher auf,
nämlich einen die aus der Trockenkammer austretende
Prozessluft abkühlenden und entfeuchtenden Wärme-
tauscher (Verdampfer) und einen die der Trockenkam-
mer zuzuführenden Prozessluft erwärmenden Wärme-
tauscher (Verflüssiger). Hierzu sind die Wärmetauscher
in einem Wärmetauschergehäuse der Bodengruppe an-
geordnet, durch das die Prozessluft geführt wird und das
somit einen Abschnitt des Prozessluftsystems bildet.
[0004] Ein herkömmliches Wärmetauschergehäuse
weist einen Aufstellboden, auf den die Wärmetauscher
aufgestellt sind, und die Wärmetauscher seitlich um-
schließende Seitenwände auf. Zudem weist das her-
kömmliche Wärmetauschergehäuse eine Kunststoffab-
deckung auf, die auf einer dem Aufstellboden abgewand-
ten Seite der Wärmetauscher angeordnet ist und mit den
Seitenwänden verbunden ist. Durch eine der Seitenwän-
de sind üblicherweise Kältemittelleitung eines Kältemit-
telkreislaufs der Wärmepumpe hindurchgeführt, um die
Wärmetauscher mit einem außerhalb des Wärmetau-
schergehäuses angeordneten Kompressor und einer
entsprechend angeordneten Expansionseinheit der
Wärmepumpe verbinden zu können. Die entsprechen-
den Durchführungen an der Seitenwand sind herkömm-
lich über jeweils eine Dichtung gegenüber der jeweiligen
Kältemittelleitung abgedichtet.
[0005] Üblicherweise ist ein solches herkömmliches
Wärmetauschergehäuse für eine Umgebungsluft luft-
durchlässig. Hierdurch kann Umgebungsluft in das Wär-
metauschergehäuse eintreten und sich mit der darin strö-
menden Prozessluft vermischen und/oder an den Wär-

meübertragen vorbeiströmen. Die Prozessluft durchläuft
nach dem Durchströmen des Verdampfers den soge-
nannten Druckumschlagpunkt, was dafür sorgt, dass es
im Bereich des Verflüssigers zu einem Unterdruck
kommt, durch den Umgebungsluft in das Wärmetau-
schergehäuse gesaugt wird. Da die Wärmetauscher und
die Gehäusekomponenten des Wärmetauschergehäu-
ses unterschiedliche bauliche Toleranzen aufweisen,
können zwischen den Gehäusekomponenten und den
Wärmetauschern Spalten gegeben sein und Bypass-
Strömungen innerhalb des Wärmetauschergehäuses
entstehen.
[0006] Eine Wärmepumpe enthält ein Kältemittel, wel-
ches in einem in sich geschlossenen Kreislauf zirkuliert
und dabei zyklisch unter Aufnahme von Wärme ver-
dampft und unter Abgabe von Wärme kondensiert wird.
Das Verdampfen des Kältemittels geschieht überwie-
gend in dem Verdampfer der Wärmepumpe. Dem Ver-
dampfer fließt das Kältemittel als Gemisch aus Flüssig-
keit und Gas zu. Als Gas gelangt das Kältemittel dann
zu einem Kompressor der Wärmepumpe, in dem es kom-
primiert wird. Der Kompressor ist auch der Antrieb, der
das Kältemittel durch den geschlossenen Kreislauf treibt.
Vom Kompressor gelangt das komprimierte Kältemittel
zu dem Verflüssiger der Wärmepumpe, in dem es unter
Abgabe von Wärme verflüssigt wird. Aus dem Verflüssi-
ger gelangt das verflüssigte Kältemittel in ein Entspan-
nungsorgan, insbesondere ein Ventil, eine Blende oder
eine Kapillare, in dem der Binnendruck des Kältemittels
herabgesetzt wird und in dem das Kältemittel schon teil-
weise wieder in Gas umgewandelt wird. Das so entstan-
dene Gemisch aus Flüssigkeit und Gas gelangt wieder
zu dem Verdampfer.
[0007] EP 3 124 682 A1 offenbart einen Wärmepum-
pentrockner mit einer Behandlungskammer zum Trock-
nen von darin befindlicher Wäsche mittels Prozessluft
eines Prozessluftsystems und einer thermisch an das
Prozessluftsystem gekoppelten Wärmepumpe. Der
Wärmepumpentrockner weist ein Gitter auf, das zwi-
schen den Wärmetauschern der Wärmepumpe angeord-
net ist, so dass die durch den als Verdampfer verwen-
deten Wärmetauscher strömende Prozessluft zumindest
teilweise zu dem als Verflüssiger ausgebildeten Wärme-
tauscher geführt wird.
[0008] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, ein Vermi-
schen von Umgebungsluft mit einer durch eine Boden-
gruppe eines Geräts zum Trocknen von Wäsche strö-
menden Prozessluft und eine Ausbildung von Bypass-
Prozessluftströmungen innerhalb eines Wärmetau-
schergehäuses der Bodengruppe zu verhindern.
[0009] Diese Aufgabe wird durch die unabhängigen
Patentansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen
sind in der nachfolgenden Beschreibung, den abhängi-
gen Patentansprüchen und den Figuren wiedergegeben,
wobei diese Ausgestaltungen jeweils für sich genommen
oder in Kombination von wenigstens zwei dieser Ausge-
staltungen miteinander einen weiterbildenden, insbe-
sondere auch bevorzugten oder vorteilhaften, Aspekt der
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Erfindung darstellen können. Ausgestaltungen der Bo-
dengruppe können dabei Ausgestaltungen des Geräts
entsprechen, und umgekehrt, selbst wenn im Folgenden
hierauf im Einzelfall nicht explizit hingewiesen wird.
[0010] Eine erfindungsgemäße Bodengruppe für ein
Gerät zum Trocknen von Wäsche weist wenigstens eine
thermisch an ein Prozessluftsystem des Geräts koppel-
bare Wärmepumpe mit Wärmetauschern und wenigs-
tens ein Wärmetauschergehäuse, in dem die Wärmetau-
scher angeordnet sind, auf, wobei das Wärmetauscher-
gehäuse wenigstens einen Aufstellboden, auf dem die
Wärmetauscher aufgestellt sind, und wenigstens ein die
Wärmetauscher auf einer dem Aufstellboden abgewand-
ten Seite abdeckendes Abdeckteil aufweist. Das Ab-
deckteil weist wenigstens ein die Wärmetauscher auf der
dem Aufstellboden abgewandten Seite abdeckendes
Deckelelement und zwei mit dem Deckelelement verbun-
dene, parallel zueinander verlaufende, beabstandet von-
einander angeordnete und sich zumindest bis zum Auf-
stellboden erstreckende Vorsprünge auf, die zumindest
teilweise zwischen den Wärmetauschern verlaufen und
diese zumindest mittelbar kontaktieren, wobei ein zwi-
schen den Wärmetauschern ausgebildeter Kanalab-
schnitt des Prozessluftsystems auf einer dem Aufstell-
boden abgewandten Seite mittels wenigstens eines Ab-
dichtelements, das an einer dem Aufstellboden zuge-
wandten Seite des Deckelelements angeordnet ist, und
seitlich mittels der Vorsprünge luftdicht abgedichtet ist.
Erfindungsgemäß wird der zwischen den Wärmetau-
schern gegebene Kanalabschnitt des Prozessluftsys-
tems zumindest auf seiner dem Deckelteil zugewandten
Oberseite und hierzu seitlich luftdicht abgedichtet, wo-
durch zuverlässig verhindert wird, dass Umgebungsluft
an der Oberseite oder seitlich in den Kanalabschnitt ein-
dringt und sich mit der in dem Kanalabschnitt strömenden
Prozessluft vermischt. Zudem wird durch die erfindungs-
gemäße Abdichtung des Kanalabschnitts des Prozess-
luftsystems zuverlässig verhindert, dass Prozessluft, die
aus dem Verdampfer austritt, nach oben und/oder seitlich
aus dem Kanalabschnitt austritt und als Bypass-Pro-
zessluftströmung an dem Verflüssiger vorbeiströmt, was
die Trocknungseffektivität und die Energieeffizienz eines
entsprechend ausgestatteten Geräts zum Trocknen von
Wäsche beeinträchtigen würde.
[0011] Die Wärmepumpe kann herkömmlich ausgebil-
det sein und zusätzlich zu den Wärmetauschern einen
Kompressor zum Verdichten eines Kältemittels der Wär-
mepumpe und eine Expansionseinheit zum Entspannen
des Kältemittels aufweisen. Der Kompressor und die Ex-
pansionseinheit sind vorzugsweise außerhalb des Wär-
metauschergehäuses angeordnet und über Kältemittel-
leitungen der Wärmepumpe mit den Wärmetauschern
verbunden.
[0012] Das Wärmetauschergehäuse weist den Auf-
stellboden und das Abdeckteil auf. Durch die erfindungs-
gemäße Abdichtung des Kanalabschnitts des Prozess-
luftsystems kann insbesondere verhindert werden, dass
aus dem Verdampfer ausströmende Prozessluft aus

dem Kanalabschnitt austritt und seitlich an dem Verflüs-
siger vorbeiströmt, so dass herkömmliche Seitenwände,
die bezüglich einer Strömungsrichtung der Prozessluft
seitlich an dem Verflüssiger angeordnet sind, bei der er-
findungsgemäßen Bodengruppe nicht erforderlich sind.
Dabei kann das Wärmetauschergehäuse zumindest an
einer Seite des Verflüssigers offen ausgebildet sein.
Hierdurch wird der Materialaufwand zum Herstellen der
erfindungsgemäßen Bodengruppe reduziert. Zudem
muss keine Seitenwand mit Leitungsdurchführungen
vorhanden sein, durch die Kältemittelleitungen der Wär-
mepumpe, die mit dem Verflüssiger verbunden sind, hin-
durchgeführt werden. Durch das Weglassen einer sol-
chen Seitenwand mit Leitungsdurchführungen ist eine
deutlich höhere Designfreiheit bei der Ausgestaltung des
Verflüssigers hinsichtlich seiner Leitungseingänge und
Leitungsausgänge gegeben, so dass verschiedene Ver-
flüssiger in der erfindungsgemäßen Baugruppe verbaut
werden können, ohne dass eine bauliche Veränderung
von Gehäusebauteilen erfolgen muss. Hierdurch kann
beispielsweise ein Verflüssiger verbaut werden, dessen
Ausgestaltung hinsichtlich der Wärmeübertragung von
dem Kältemittel auf die Prozessluft optimiert ist. Bei-
spielsweise kann ein breiter ausgebildeter Verflüssiger
verbaut werden. Auch kann der Verflüssiger derart aus-
gelegt werden, dass Druckverluste in der Prozessluft ver-
ringert werden. Das Weglassen einer Seitenwand mit
Leitungsdurchführungen hat ferner den Vorteil, dass kei-
ne Dichtungen zum Abdichten der Seitenwand im Be-
reich von jeder Leitungsdurchführung gegenüber der je-
weiligen Kältemittelleitung erforderlich sind, was die Her-
stellungskosten der erfindungsgemäßen Bodengruppe
weiter reduziert. Zudem ist das Weglassen einer Seiten-
wand mit Leitungsdurchführungen und daran angeord-
neten Dichtungen mit einer kostenreduzierenden Verrin-
gerung des Montageaufwands zur Herstellung der erfin-
dungsgemäßen Bodengruppe verbunden. Alternativ
kann eine Seitenwand mit Leitungsdurchführungen auch
kleiner bzw. mit geringerer Bauhöhe ausgebildet werden.
[0013] Das Deckelelement kann monolithisch mit den
Vorsprüngen verbunden sein. Beispielsweise können
das Deckelelement und die Vorsprünge durch ein ge-
meinsames Spritzgießverfahren hergestellt sein. Hierbei
können das Deckelelement und die Vorsprünge bei-
spielsweise als Spritzgussbauteil aus Kunststoff herge-
stellt sein. Das Deckelelement erstreckt sich durchge-
hend über die Wärmetauscher und den dazwischen aus-
gebildeten Kanalabschnitt des Prozessluftsystems. Die
Vorsprünge verlaufen quer zu dem Deckelelement.
[0014] Die Vorsprünge begrenzen seitlich den Kanal-
abschnitt des Prozessluftsystems. Hierzu verlaufen die
Vorsprünge zwischen den Wärmetauschern parallel zu-
einander und sind beabstandet voneinander angeordnet.
Die Vorsprünge können sich auch über den Aufstellbo-
den hinaus erstrecken, wozu an dem Aufstellboden ent-
sprechende Durchbrechungen ausgebildet sein können,
durch die die Vorsprünge hindurchführbar sind. Alterna-
tiv können an dem Aufstellboden zwei Vertiefungen bzw.
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in Richtung des Deckelelements offene Ausnehmungen
ausgebildet sein, in die die Vorsprünge, vorzugsweise
formschlüssig, eingreifen. Die Vorsprünge können die
Wärmetauscher unmittelbar kontaktieren. Alternativ kön-
nen die Vorsprünge die Wärmetauscher über Zwischen-
elemente, beispielsweise Dichtelemente, mittelbar kon-
taktieren.
[0015] Das zwischen dem Deckelelement und dem
Kanalabschnitt des Prozessluftsystems angeordnete
Abdichtelement kann aus einem elastischen Material
ausgebildet sein, um sich zumindest an einander zuge-
wandt angeordnete Endabschnitte der dem Deckelele-
ment zugewandten Oberseiten der Wärmetauscher an-
schmiegen zu können, wodurch der Kanalabschnitt auf
der dem Aufstellboden abgewandten Seite mittels des
Abdichtelements zuverlässig abgedichtet wird. Das Ab-
dichtelement kann thermisch isolierend ausgebildet sein.
[0016] Gemäß einer vorteilhaften Ausgestaltung weist
jeder Wärmetauscher an einer dem Kanalabschnitt zu-
gewandten Seite zwei sich über wenigstens einen Teil
einer Höhe des jeweiligen Wärmetauschers erstrecken-
de seitliche Kontaktflansche auf, die jeweils in zumindest
mittelbarem Kontakt mit jeweils einem der Vorsprünge
stehen, wobei mit demselben Vorsprung in zumindest
mittelbarem Kontakt stehende Kontaktflansche derart
gegenläufig geneigt zueinander angeordnet sind, dass
sich ein Abstand zwischen diesen Kontaktflanschen in
Richtung des Aufstellbodens kontinuierlich reduziert, wo-
bei jeder Vorsprung entsprechend den damit in Kontakt
stehenden Kontaktflanschen gegenläufig geneigt zuein-
ander angeordnete Kontaktflächen aufweist und wobei
jeder Wärmetauscher zwischen den Vorsprüngen und
auf einer den Vorsprüngen gegenüberliegenden Seite
des jeweiligen Wärmetauschers angeordneten, in Hö-
henrichtung quer zu dem Aufstellboden und parallel zu-
einander verlaufenden, beabstandet voneinander ange-
ordneten Wandelementen des Wärmetauschergehäu-
ses eingespannt ist. Hiernach sind die Vorsprünge keil-
förmig ausgebildet und jeweils in einen keilförmig aus-
gebildeten Bauraum zwischen den jeweiligen Kontakt-
flanschen eingefügt. Vorzugsweise sind die Wärmetau-
scher frei auf dem Aufstellboden positionierbar und/oder
um ein bestimmtes Ausmaß bezüglich der Prozessluft-
strömungsrichtung durch das Wärmetauschergehäuse
verschiebbar auf dem Aufstellboden angeordnet.
[0017] Bei der Montage der Bodengruppe können zu-
nächst die Wärmetauscher auf den Aufstellboden aufge-
stellt werden. Danach kann das Abdeckteil montiert wer-
den, wobei die Vorsprünge fortschreitend zwischen die
Wärmetauscher gedrückt werden, wodurch die Wärme-
tauscher fortschreitend voneinander weggedrängt und
hierbei gegenläufig auf dem Aufstellboden verschoben
werden, bis die Wärmetauscher in zumindest mittelbaren
Kontakt mit den jeweiligen Wandelementen gelangen.
Ein weiteres Eindrücken der Vorsprünge zwischen die
Wärmetauscher bis in ihre Endstellungen bewirkt, dass
die Wärmetauscher gegen die jeweiligen Wandelemente
gepresst werden, wodurch die Wärmetauscher zwischen

den Vorsprüngen den jeweiligen Wandelementen einge-
spannt werden.
[0018] Die an der dem Kanalabschnitt zugewandten
Seite des jeweiligen Wärmetauschers angeordneten
Kontaktflansche können sich über die gesamte Höhe des
Wärmetauschers erstrecken. Die Kontaktflansche kön-
nen den jeweiligen Vorsprung unmittelbar kontaktieren.
Alternativ können die Kontaktflansche die Vorsprünge
über Zwischenelemente, beispielsweise Dichtelemente,
mittelbar kontaktieren.
[0019] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass sich jedes Wandelement über die Höhe des
jeweiligen Wärmetauschers erstreckt und jeder Wärme-
tauscher an einer dem Kanalabschnitt abgewandten Sei-
te zwei sich über die Höhe des jeweiligen Wärmetau-
schers erstreckende seitliche Kontaktflansche aufweist,
die jeweils in zumindest mittelbarem Kontakt mit jeweils
einem der Wandelemente stehen. Hierdurch ist bei-
spielsweise der Verdampfer über die Wandelemente
seitlich luftdicht mit einem in das Wärmetauschergehäu-
se mündenden Zuluftabschnitt des Prozessluftsystems
verbunden. Dadurch kann zuverlässig verhindert wer-
den, dass dem Wärmetauschergehäuse zugeführte Pro-
zessluft als Bypass-Prozessluftströmung seitlich an dem
Verdampfer vorbeiströmt. Hierdurch sind herkömmliche
Seitenwände, die bezüglich einer Strömungsrichtung der
Prozessluft seitlich an dem Verdampfer angeordnet sind,
bei der Bodengruppe gemäß der vorliegenden Ausge-
staltung nicht erforderlich sind. Dabei kann das Wärme-
tauschergehäuse zumindest an einer Seite des Ver-
dampfers offen ausgebildet sein. Hierdurch wird der Ma-
terialaufwand zum Herstellen der erfindungsgemäßen
Bodengruppe reduziert. Zudem muss keine Seitenwand
mit Leitungsdurchführungen vorhanden sein, durch die
Kältemittelleitungen der Wärmepumpe, die mit dem Ver-
dampfer verbunden sind, hindurchgeführt werden. Durch
das Weglassen einer solchen Seitenwand mit Leitungs-
durchführungen ist eine deutlich höhere Designfreiheit
bei der Ausgestaltung des Verdampfers hinsichtlich sei-
ner Leitungseingänge und Leitungsausgänge gegeben,
so dass verschiedene Verdampfer in der Baugruppe ver-
baut werden können, ohne dass eine bauliche Verände-
rung von Gehäusebauteilen erfolgen muss. Hierdurch
kann beispielsweise ein Verdampfer verbaut werden,
dessen Ausgestaltung hinsichtlich der Wärmeübertra-
gung von der Prozessluft auf das Kältemittel optimiert
ist. Beispielsweise kann ein breiter ausgebildeter Ver-
dampfer verbaut werden. Auch kann der Verdampfer der-
art ausgelegt werden, dass Druckverluste in der Prozess-
luft verringert werden. Das Weglassen einer Seitenwand
mit Leitungsdurchführungen hat ferner den Vorteil, dass
keine Dichtungen zum Abdichten der Seitenwand im Be-
reich von jeder Leitungsdurchführung gegenüber der je-
weiligen Kältemittelleitung erforderlich sind, was die Her-
stellungskosten der Bodengruppe weiter reduziert. Zu-
dem ist das Weglassen einer Seitenwand mit Leitungs-
durchführungen und daran angeordneten Dichtungen
mit einer kostenreduzierenden Verringerung des Monta-
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geaufwands zur Herstellung der Bodengruppe verbun-
den. Alternativ kann eine Seitenwand mit Leitungsdurch-
führungen auch kleiner bzw. mit geringerer Bauhöhe
ausgebildet werden. Wird die Seitenwand mit Leitungs-
durchführungen weggelassen, liegt eine Seite des Ver-
dampfers in der Bodengruppe frei, so dass zu erwarten
ist, dass Feuchtigkeit an der freiliegenden Seite des Ver-
dampfers kondensiert. Dadurch kann die Luftfeuchtigkeit
innerhalb eines entsprechend ausgestatteten Geräts
zum Trocknen von Wäsche reduziert werden. Hierdurch
kann das Vorhandensein von Wasserkondensat an einer
Bedienblende verhindert werden. Es kann auch die ge-
samte herkömmliche Seitenwand mit Leitungsdurchfüh-
rungen, die sich durchgehend entlang des Verdampfers,
des Verflüssigers und des dazwischenliegenden Kanal-
abschnitts des Prozessluftsystems erstreckt, weggelas-
sen werden, was mit den oben genannten Vorteilen ver-
bunden ist.
[0020] Vorteilhafterweise ist wenigstens ein Kontakt-
flansch federnd ausgebildet und/oder angeordnet. Hier-
durch kann der Kontaktflansch in einen federnden Kon-
takt mit dem jeweiligen Vorsprung bzw. dem jeweiligen
Wandelement gebracht werden, so dass hierdurch ein
baulicher Toleranzausgleich in Prozessluftströmungs-
richtung durch das Wärmetauschergehäuse geschaffen
werden kann. Der Kontaktflansch wird hierbei durch den
zumindest mittelbaren Kontakt mit dem jeweiligen Vor-
sprung bzw. dem jeweiligen Wandelement unter Erzeu-
gung einer Rückstellkraft elastisch verformt und/oder
verlagert. Der Kontaktflansch kann beispielsweise im
Querschnitt L-förmig ausgebildet sein. Vorzugsweise
sind alle Kontaktflansche federn ausgebildet und/oder
angeordnet.
[0021] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung ist an einer dem jeweiligen Wärmetauscher zuge-
wandten Seite des jeweiligen Wandelements wenigstens
eine sich über wenigstens einen Teil einer Höhe des
Wandelements erstreckende Dichtrippe ausgebildet. Die
Dichtrippe kann in einen unmittelbaren Kontakt mit dem
jeweiligen Kontaktflansch gebracht werden, um den je-
weiligen Wärmetauscher gegenüber dem jeweiligen
Wandelement luftdicht abzudichten. Die Dichtrippe kann
sich auch über die gesamte Höhe des jeweiligen Wand-
elements erstrecken. An dem jeweiligen Wandelement
können auch zwei oder mehrere beabstandet zueinan-
der verlaufende Dichtrippen ausgebildet sein.
[0022] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung ist zwischen wenigstens einem Wandelement und
wenigstens einem Kontaktflansch wenigstens ein Dich-
telement angeordnet, das sich über wenigstens einen
Teil der Höhe des Wandelements erstreckt. Hierdurch
ist das jeweilige Wandelement über das Dichtelement
mittelbar mit dem jeweiligen Kontaktflansch verbunden,
um den jeweiligen Wärmetauscher gegenüber dem je-
weiligen Wandelement luftdicht abzudichten. Das Dich-
telement kann sich auch über die gesamte Höhe des
jeweiligen Wandelements erstrecken. Das Dichtelement
kann beispielsweise aus einem Schaumstoff gebildet

sein. An dem jeweiligen Wandelement können auch zwei
oder mehrere beabstandet zueinander verlaufende Dich-
telemente angeordnet sein.
[0023] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung sieht
vor, dass das Abdichtelement eine flexible, elastisch ver-
formbare Matte ist, die zusätzlich die dem Deckelelement
zugewandten Seiten der Wärmetauscher abdeckt. Hier-
durch wird zusätzlich verhindert, dass durch die Wärme-
tauscher strömende Prozessluft an der Oberseite der
Wärmetauscher aus diesen austritt und eine Bypass-
Prozessluftströmung bildet, wodurch die Trocknungsef-
fektivität eines entsprechend ausgestatteten Geräts zum
Trocknen von Wäsche verbessert wird.
[0024] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung ist das Abdichtelement stoffschlüssig mit der dem
Aufstellboden zugewandten Seite des Deckelelements
verbunden. Dies vereinfacht die Montage des Abdichte-
lements, das durch eine Montage des Abdeckteils an der
übrigen Bodengruppe zwangsläufig mitangebracht wird.
Das Abdichtelement kann beispielsweise an die dem
Aufstellboden zugewandte Seite des Deckelements an-
geklebt sein.
[0025] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung sind bzw. ist wenigstens ein Wärmetauscher
und/oder das Abdeckteil über wenigstens eine Rastver-
bindung mit dem Wärmetauschergehäuse verbunden.
Hierdurch können bzw. kann der Wärmetauscher
und/oder das Abdeckteil an der übrigen Bodengruppe
fixiert werden. Dies verhindert insbesondere, dass keil-
förmig ausgebildete Vorsprünge zwischen den Wärme-
tauschern durch betriebsbedingte Vibrationen ungewollt
aus dem Bauraum zwischen den Wärmetauschern her-
ausbewegt werden.
[0026] Ein erfindungsgemäßes Gerät zum Trocknen
von Wäsche weist wenigstens eine Bodengruppe nach
einer der oben genannten Ausgestaltungen oder einer
Kombination von wenigstens zwei dieser Ausgestaltun-
gen miteinander auf.
[0027] Mit dem Gerät sind die oben mit Bezug auf die
Bodengruppe genannten Vorteile entsprechend verbun-
den. Das Gerät zum Trocknen von Wäsche kann bei-
spielsweise als Wäschetrockner, als Waschtrockner
oder als Trockenschrank ausgebildet sein. Das Gerät
weist ein Prozessluftsystem auf, das eine Trockenkam-
mer aufweist, die über Prozessluftführungen mit dem
Wärmetauschergehäuse der Bodengruppe verbunden
ist.
[0028] Im Folgenden wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Figuren anhand einer bevor-
zugten Ausführungsform exemplarisch erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine schematische und perspektivische Dar-
stellung eines Ausführungsbeispiels für eine
erfindungsgemäße Bodengruppe;

Fig. 2 eine schematische und perspektivische Dar-
stellung eines Abschnitts der in Fig. 1 gezeig-
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ten Bodengruppe;

Fig. 3 eine schematische Schnittdarstellung der in
Fig. 1 gezeigten Bodengruppe;

Fig. 4 eine weitere schematische Schnittdarstellung
der in Fig. 1 gezeigten Bodengruppe;

Fig. 5 eine Draufsicht der in Fig. 1 gezeigten Boden-
gruppe;

Fig. 6 eine schematische und perspektivische Dar-
stellung des in Fig. 1 gezeigten Abdeckteils;

Fig. 7A eine schematische Darstellung eines Details
der in Fig. 1 gezeigten Bodengruppe in einem
Montagezustand; und

Fig. 7B eine schematische Darstellung des in Fig. 7A
gezeigten Details in einem weiteren Monta-
gezustand.

[0029] Fig. 1 zeigt eine schematische und perspektivi-
sche Darstellung eines Ausführungsbeispiels für eine er-
findungsgemäße Bodengruppe 1 für nicht gezeigtes ein
Gerät zum Trocknen von Wäsche.
[0030] Die Bodengruppe 1 weist eine Grundkonstruk-
tion 2 auf, die zum Halten verschiedener Komponenten
der Bodengruppe 1 dient und an der ein Zuluftabschnitt
3 und ein Abluftabschnitt 4 eines nicht gezeigten Pro-
zessluftsystems des Geräts ausgebildet sind, die jeweils
kommunizierend mit einem Wärmetauschergehäuse 5
der Bodengruppe 1 verbunden sind, in dem eine ther-
misch an das Prozessluftsystem koppelbare Wärme-
pumpe 6 mit Wärmetauschern 7 (Verdampfer) und 8
(Verflüssiger) angeordnet ist. Das Wärmetauscherge-
häuse 5 weist einen in den Fign. 2 bis 4 gezeigten Auf-
stellboden, auf dem die Wärmetauscher 7 und 8 aufge-
stellt sind, und ein die Wärmetauscher 7 und 8 auf einer
dem Aufstellboden abgewandten Seite abdeckendes
Abdeckteil 9 auf. Die Wärmepumpe 6 weist zudem einem
Kompressor 10 und eine Expansionseinheit 11 auf, die
über Kältemittelleitungen 12 der Wärmepumpe 6 mit den
Wärmetauschern 7 und 8 verbunden sind. Wenigstens
ein Wärmetauscher 7 bzw. 8 und/oder das Abdeckteil 9
sind bzw. ist über wenigstens eine nicht gezeigte Rast-
verbindung mit dem Wärmetauschergehäuse 5 verbun-
den.
[0031] Das Abdeckteil 9 weist ein die Wärmetauscher
7 und 8 auf der dem Aufstellboden abgewandten Seite
abdeckendes Deckelelement 13 und zwei mit dem De-
ckelelement 13 verbundene, parallel zueinander verlau-
fende, beabstandet voneinander angeordnete und sich
zumindest bis zum Aufstellboden erstreckende Vor-
sprünge 14 auf, von denen in Fig. 1 nur ein Vorsprung
14 gezeigt ist, die teilweise zwischen den Wärmetau-
schern 7 und 8 verlaufen und diese zumindest mittelbar
kontaktieren. Ein zwischen den Wärmetauschern 7 und

8 ausgebildeter, in den Fign 3, 5 und 7A gezeigter Ka-
nalabschnitt des Prozessluftsystems ist auf einer dem
Aufstellboden abgewandten Seite mittels eines in den
Fign. 3, 4, 7A und 7B gezeigten Abdichtelements, das
an einer dem Aufstellboden zugewandten Seite des De-
ckelelements 13 angeordnet ist, und seitlich mittels der
Vorsprünge 14 luftdicht abgedichtet. Das Abdichtele-
ment ist eine flexible, elastisch verformbare Matte, die
zusätzlich die dem Deckelelement 13 zugewandten Sei-
ten der Wärmetauscher 7 und 8 abdeckt, wie es in den
Fign. 3, 4, 7A und 7B gezeigt ist. Das Abdichtelement
kann stoffschlüssig mit der dem Aufstellboden zuge-
wandten Seite des Deckelelements 13 verbunden sein.
[0032] Der weitere Aufbau der Bodengruppe 1 ergibt
sich aus der Beschreibung zu den Fign. 2 bis 7A.
[0033] Fig. 2 zeigt eine schematische und perspektivi-
sche Darstellung eines Abschnitts der in Fig. 1 gezeigten
Bodengruppe 1. Es ist lediglich das Wärmetauscherge-
häuse 5 mit den darin angeordneten Wärmetauschern 7
und 8 gezeigt. Zu sehen ist, dass die Vorsprünge 14 in
an dem Aufstellboden 16 ausgebildete Ausnehmungen
23 eingreifen.
[0034] Jeder Wärmetauscher 7 bzw. 8 weist an einer
dem in den Fign 3, 5 und 7A gezeigten Kanalabschnitt
zugewandten Seite zwei sich über eine Höhe des jewei-
ligen Wärmetauschers 7 bzw. 8 erstreckende seitliche
Kontaktflansche 15 auf, von denen in Fig. 2 nur ein Kon-
taktflansch 15 gezeigt ist und die jeweils in zumindest
mittelbarem Kontakt mit jeweils einem der Vorsprünge
14 stehen. Die Kontaktflansche 15 sind federnd ausge-
bildet und/oder angeordnet. Mit demselben Vorsprung
14 in zumindest mittelbarem Kontakt stehende Kontakt-
flansche 15 sind derart gegenläufig geneigt zueinander
angeordnet, dass sich ein Abstand zwischen diesen Kon-
taktflanschen 15 in Richtung des Aufstellbodens 16 des
Wärmetauschergehäuses 5 kontinuierlich reduziert. Je-
der Vorsprung 14 weist entsprechend den damit in Kon-
takt stehenden Kontaktflanschen 15 gegenläufig geneigt
zueinander angeordnete Kontaktflächen 17 auf. Jeder
Wärmetauscher 7 bzw. 8 ist zwischen den Vorsprüngen
14 und auf einer den Vorsprüngen 14 gegenüberliegen-
den Seite des jeweiligen Wärmetauschers 7 bzw. 8 an-
geordneten, in Höhenrichtung quer zu dem Aufstellbo-
den 16 und parallel zueinander verlaufenden, beabstan-
det voneinander angeordneten, in Fig. 5 gezeigten Wan-
delementen des Wärmetauschergehäuses 5 einge-
spannt.
[0035] Jedes Wandelement erstreckt sich über die Hö-
he des jeweiligen Wärmetauschers 7 bzw. 8. Jeder Wär-
metauscher 7 bzw. 8 weist an einer dem Kanalabschnitt
abgewandten Seite zwei sich über die Höhe des jewei-
ligen Wärmetauschers 7 bzw. 8 erstreckende seitliche
Kontaktflansche 18 auf, die jeweils in zumindest mittel-
barem Kontakt mit jeweils einem der Wandelemente ste-
hen. An einer dem jeweiligen Wärmetauscher 7 bzw. 8
zugewandten Seite des jeweiligen Wandelements sind
in Fig. 5 gezeigte, sich über eine Höhe des Wandele-
ments erstreckende Dichtrippen ausgebildet. Zwischen
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wenigstens einem Wandelement und wenigstens einem
Kontaktflansch 18 kann wenigstens ein nicht gezeigtes
Dichtelement angeordnet sein, das sich über wenigstens
einen Teil der Höhe des Wandelements erstreckt.
[0036] Fig. 3 zeigt eine schematische Schnittdarstel-
lung der in Fig. 1 gezeigten Bodengruppe 1 im Bereich
der Vorsprünge 14. Es ist ein zwischen dem Deckelele-
ment 13 und dem Wärmetauscher 8 eingeklemmter Ab-
schnitt des Abdichtelements 19 zu sehen. Zudem ist ein
an dem Aufstellboden 16 ausgebildeter Ablauf 20 zu se-
hen, über den eine über den Wärmetauscher 8 geführte
Spülflüssigkeit abfließen kann. Ferner ist der zwischen
den Vorsprüngen 14 liegende Kanalabschnitt 21 des Pro-
zessluftsystems zu sehen.
[0037] Fig. 4 zeigt eine weitere schematische Schnitt-
darstellung der in Fig. 1 gezeigten Bodengruppe 1. Es
ist zusätzlich ein Ablauf 22 an dem Aufstellboden 16 zu
sehen, über den ein an dem Wärmetauscher 7 gebildetes
Kondensat abfließen kann. Zudem ist zu sehen, dass
das Abdichtelement 19 durchgehend an dem Deckele-
lement 13 angeordnet ist.
[0038] Fig. 5 zeigt eine Draufsicht der in Fig. 1 gezeig-
ten Bodengruppe 1 ohne das Abdeckteil. In den in Fig.
5 rechts und übereinander gezeigten Detailvergrößerun-
gen ist zu sehen, dass die Kontaktflansche 18 des Wär-
metauschers 8 jeweils über zwei an dem jeweiligen Wan-
delement 24 ausgebildete Dichtrippen 25 mit dem jewei-
ligen Wandelement 24 verbunden sind und dass die Kon-
taktflansche 18 des Wärmetauschers 7 jeweils über drei
an dem jeweiligen Wandelement 26 ausgebildete Dich-
trippen 25 mit dem jeweiligen Wandelement 26 verbun-
den sind.
[0039] Fig. 6 zeigt eine schematische und perspektivi-
sche Darstellung des in Fig. 1 gezeigten Abdeckteils 9.
Es sind die monolithische Verbindung der Vorsprünge
14 mit dem Deckelelement 13 und die keilförmige Aus-
gestaltung der Vorsprünge 14 zu sehen.
[0040] Fig. 7A zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Details der in Fig. 1 gezeigten Bodengruppe 1 in
einem Montagezustand. Während dieses Montagezu-
stands werden die Vorsprünge 14 entsprechend dem
Pfeil 27 zwischen die Wärmetauscher 7 und 8 gedrängt.
Durch einen Kontakt der Vorsprünge 14 mit den Wärme-
tauschern 7 und 8 werden die Wärmetauscher 7 und 8
hierbei entsprechend den Pfeilen 28 und 29 voneinander
weggedrängt und gegen die jeweiligen nicht gezeigten
Wandelemente gepresst.
[0041] Fig. 7B zeigt eine schematische Darstellung
des in Fig. 7A gezeigten Details in einem weiteren Mon-
tagezustand. Dieser Montagezustand geht dadurch aus
dem in Fig. 7A gezeigten Montagezustand hervor, dass
die Vorsprünge 14 in ihre gezeigten Endstellungen ge-
bracht worden sind und somit die Wärmetauscher 7 und
8 sicher in den gezeigten Positionen halten.

Bezugszeichenliste:

[0042]

1 Bodengruppe
2 Grundkonstruktion
3 Zuluftabschnitt
4 Abluftabschnitt
5 Wärmetauschergehäuse
6 Wärmepumpe
7 Wärmetauscher (Verdampfer)
8 Wärmetauscher (Verflüssiger)
9 Abdeckteil
10 Kompressor
11 Expansionseinheit
12 Kältemittelleitung
13 Deckelelement
14 Vorsprung
15 Kontaktflansch
16 Aufstellboden
17 Kontaktfläche von 14
18 Kontaktflansch
19 Abdichtelement
20 Ablauf an 16
21 Kanalabschnitt
22 Ablauf an 16
23 Ausnehmung an 16
24 Wandelement
25 Dichtrippe
26 Wandelement
27 Pfeil (Eindrückbewegung von 14)
28 Pfeil (Verdrängungsbewegung von 7)
29 Pfeil (Verdrängungsbewegung von 8)

Patentansprüche

1. Bodengruppe (1) für ein Gerät zum Trocknen von
Wäsche, aufweisend wenigstens eine thermisch an
ein Prozessluftsystem des Geräts koppelbare Wär-
mepumpe (6) mit Wärmetauschern (7, 8) und we-
nigstens ein Wärmetauschergehäuse (5), in dem die
Wärmetauscher (7, 8) angeordnet sind, wobei das
Wärmetauschergehäuse (5) wenigstens einen Auf-
stellboden (16), auf dem die Wärmetauscher (7, 8)
aufgestellt sind, und wenigstens ein die Wärmetau-
scher (7, 8) auf einer dem Aufstellboden (16) abge-
wandten Seite abdeckendes Abdeckteil (9) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Abdeckteil (9)
wenigstens ein die Wärmetauscher (7, 8) auf der
dem Aufstellboden (16) abgewandten Seite abde-
ckendes Deckelelement (13) und zwei mit dem De-
ckelelement (13) verbundene, parallel zueinander
verlaufende, beabstandet voneinander angeordnete
und sich zumindest bis zum Aufstellboden (16) er-
streckende Vorsprünge (14) aufweist, die zumindest
teilweise zwischen den Wärmetauschern (7, 8) ver-
laufen und diese zumindest mittelbar kontaktieren,
wobei ein zwischen den Wärmetauschern (7, 8) aus-
gebildeter Kanalabschnitt (21) des Prozessluftsys-
tems auf einer dem Aufstellboden (16) abgewandten
Seite mittels wenigstens eines Abdichtelements
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(19), das an einer dem Aufstellboden (16) zuge-
wandten Seite des Deckelelements (13) angeordnet
ist, und seitlich mittels der Vorsprünge (14) luftdicht
abgedichtet ist.

2. Bodengruppe (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass jeder Wärmetauscher (7, 8) an
einer dem Kanalabschnitt (21) zugewandten Seite
zwei sich über wenigstens einen Teil einer Höhe des
jeweiligen Wärmetauschers (7, 8) erstreckende seit-
liche Kontaktflansche (15) aufweist, die jeweils in zu-
mindest mittelbarem Kontakt mit jeweils einem der
Vorsprünge (14) stehen, wobei mit demselben Vor-
sprung (14) in zumindest mittelbarem Kontakt ste-
hende Kontaktflansche (15) derart gegenläufig ge-
neigt zueinander angeordnet sind, dass sich ein Ab-
stand zwischen diesen Kontaktflanschen (15) in
Richtung des Aufstellbodens (16) kontinuierlich re-
duziert, wobei jeder Vorsprung (14) entsprechend
den damit in Kontakt stehenden Kontaktflanschen
(15) gegenläufig geneigt zueinander angeordnete
Kontaktflächen (17) aufweist und wobei jeder Wär-
metauscher (7, 8) zwischen den Vorsprüngen (14)
und auf einer den Vorsprüngen (14) gegenüberlie-
genden Seite des jeweiligen Wärmetauschers (7, 8)
angeordneten, in Höhenrichtung quer zu dem Auf-
stellboden (16) und parallel zueinander verlaufen-
den, beabstandet voneinander angeordneten Wan-
delementen (24, 26) des Wärmetauschergehäuses
(5) eingespannt ist.

3. Bodengruppe (1) nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass sich jedes Wandelement (24,
26) über die Höhe des jeweiligen Wärmetauschers
(7, 8) erstreckt und jeder Wärmetauscher (7, 8) an
einer dem Kanalabschnitt (21) abgewandten Seite
zwei sich über die Höhe des jeweiligen Wärmetau-
schers (7, 8) erstreckende seitliche Kontaktflansche
(18) aufweist, die jeweils in zumindest mittelbarem
Kontakt mit jeweils einem der Wandelemente (24,
26) stehen.

4. Bodengruppe (1) nach Anspruch 2 oder 3, dadurch
gekennzeichnet, dass wenigstens ein Kontakt-
flansch (15, 18) federnd ausgebildet und/oder ange-
ordnet ist.

5. Bodengruppe (1) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass an einer dem jeweiligen
Wärmetauscher (7, 8) zugewandten Seite des jewei-
ligen Wandelements (24, 26) wenigstens eine sich
über wenigstens einen Teil einer Höhe des Wande-
lements (24, 26) erstreckende Dichtrippe (25) aus-
gebildet ist.

6. Bodengruppe (1) nach einem der Ansprüche 3 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen we-
nigstens einem Wandelement (24, 26) und wenigs-

tens einem Kontaktflansch (18) wenigstens ein Dich-
telement angeordnet ist, das sich über wenigstens
einen Teil der Höhe des Wandelements (24, 26) er-
streckt.

7. Bodengruppe (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass das Abdichtele-
ment (19) eine flexible, elastisch verformbare Matte
ist, die zusätzlich die dem Deckelelement (13) zu-
gewandten Seiten der Wärmetauscher (7, 8) ab-
deckt.

8. Bodengruppe (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
7, dadurch gekennzeichnet, dass das Abdichtele-
ment (19 stoffschlüssig mit der dem Aufstellboden
(16) zugewandten Seite des Deckelelements (13)
verbunden ist.

9. Bodengruppe nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ein
Wärmetauscher (7, 8) und/oder das Abdeckteil (9)
über wenigstens eine Rastverbindung mit dem üb-
rigen Wärmetauschergehäuse (5) verbunden sind
bzw. ist.

10. Gerät zum Trocknen von Wäsche, gekennzeichnet
durch eine Bodengruppe (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 9.

Claims

1. Floor assembly (1) for a device for drying laundry,
having at least one heat pump (6) that can be ther-
mally coupled to a process air system of the device,
with heat exchangers (7, 8) and at least one heat
exchanger housing (5) in which the heat exchangers
(7, 8) are arranged, wherein the heat exchanger
housing (5) has at least one installation base (16) on
which the heat exchangers (7, 8) are installed, and
at least one cover part (9) covering the heat exchang-
ers (7, 8) on a side facing away from the installation
base (16), characterised in that the cover part (9)
has at least one cover element (13) covering the heat
exchangers (7, 8) on the side facing away from the
installation base (16) and two projections (14) con-
nected to the cover element (13), extending parallel
to one another, arranged spaced apart from one an-
other and extending at least as far as the installation
base (16), said projections (14) running at least par-
tially between the heat exchangers (7, 8) and con-
tacting them at least indirectly, wherein a duct sec-
tion (21) of the process air system formed between
the heat exchangers (7, 8) is sealed airtight on a side
facing away from the installation base (16) by means
of at least one sealing element (19) arranged on a
side of the cover element (13) facing the installation
base (16), and laterally by means of the projections
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(14).

2. Floor assembly (1) according to claim 1, character-
ised in that each heat exchanger (7, 8) on a side
facing the duct section (21) has two lateral contact
flanges (15) extending over at least part of a height
of the respective heat exchanger (7, 8), each contact
flange (15) being in at least indirect contact with one
of the projections (14) in each case, wherein contact
flanges (15) in at least indirect contact with the same
projection (14) are inclined in opposite directions to
one another such that a distance between these con-
tact flanges (15) is continuously reduced in the di-
rection of the installation base (16), wherein each
projection (14) has contact surfaces (17) arranged
inclined in opposite directions to one another corre-
sponding to the contact flanges (15) in contact there-
with, and wherein each heat exchanger (7, 8) is
clamped between the projections (14) and on wall
elements (24, 26) of the heat exchanger housing (5)
which are arranged on a side of the respective heat
exchanger (7, 8) opposite the projections (14), run
in the vertical direction transversely to the installation
base (16) and parallel to one another, and are ar-
ranged spaced apart from one another.

3. Floor assembly (1) according to claim 2, character-
ised in that each wall element (24, 26) extends over
the height of the respective heat exchanger (7, 8)
and each heat exchanger (7, 8) has on a side facing
away from the duct section (21) two lateral contact
flanges (18) which extend over the height of the re-
spective heat exchanger (7, 8) and which are each
in at least indirect contact with one of the wall ele-
ments (24, 26) in each case.

4. Floor assembly (1) according to claim 2 or 3, char-
acterised in that at least one contact flange (15, 18)
is formed and/or arranged as resilient.

5. Floor assembly (1) according to claim 3 or 4, char-
acterised in that on a side of the respective wall
element (24, 26) facing the respective heat exchang-
er (7, 8) at least one sealing rib (25) extending over
at least part of a height of the wall element (24, 26)
is formed.

6. Floor assembly (1) according to one of claims 3 to
5, characterised in that at least one sealing element
is arranged between at least one wall element (24,
26) and at least one contact flange (18) and extends
over at least part of the height of the wall element
(24, 26).

7. Floor assembly (1) according to one of claims 1 to
6, characterised in that the sealing element (19) is
a flexible, elastically deformable mat which also cov-
ers the sides of the heat exchangers (7, 8) facing the

cover element (13).

8. Floor assembly (1) according to one of claims 1 to
7, characterised in that the sealing element (19) is
material-bonded to the side of the cover element (13)
facing the installation base (16).

9. Floor assembly according to one of claims 1 to 8,
characterised in that at least one heat exchanger
(7, 8) and/or the cover part (9) are or is connected
to the rest of the heat exchanger housing (5) via at
least one latching connection.

10. Device for drying laundry, characterised by a floor
assembly (1) according to one of claims 1 to 9.

Revendications

1. Module inférieur (1) pour un appareil de séchage du
linge, présentant au moins une pompe à chaleur (6)
avec des échangeurs de chaleur (7, 8) pouvant être
couplée thermiquement à un système d’air de pro-
cessus de l’appareil et au moins un boîtier d’échan-
geurs de chaleur (5), dans lequel les échangeurs de
chaleur (7, 8) sont disposés, dans lequel le boîtier
d’échangeurs de chaleur (5) présente au moins un
fond de mise en place (16), sur lequel les échangeurs
de chaleur (7, 8) sont disposés, et au moins un élé-
ment de couverture (9) couvrant les échangeurs de
chaleur (7, 8) sur un côté éloigné du fond de mise
en place (16), caractérisé en ce que l’élément de
couverture (9) présente au moins un élément de cou-
vercle (13) couvrant les échangeurs de chaleur (7,
8) sur le côté éloigné du fond de mise en place (16)
et deux saillies (14) reliées à l’élément de couvercle
(13), s’étendant parallèlement l’une à l’autre, dispo-
sées à distance l’une de l’autre et s’étendant au
moins jusqu’au fond de mise en place (16), qui
s’étendent au moins en partie entre les échangeurs
de chaleur (7, 8) et les contactent au moins indirec-
tement, dans lequel une section de conduit (21) du
système d’air de processus formée entre les échan-
geurs de chaleur (7, 8) est disposée sur un côté éloi-
gné du fond de mise en place (16) au moyen d’au
moins un élément d’étanchéité (19) disposé sur un
côté de l’élément de couvercle (13) dirigé vers le
fond de mise en place (16) et étanchéifié à l’air laté-
ralement au moyen des saillies (14).

2. Module inférieur (1) selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que chaque échangeur de chaleur (7,
8) présente en un côté dirigé vers la section de con-
duit (21) deux brides de contact (15) latéraux s’éten-
dant sur au moins une partie d’une hauteur de
l’échangeur de chaleur respectif (7, 8), lesquels se
trouvent respectivement en contact au moins indi-
rect avec respectivement une des saillies (14), dans
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lequel les brides de contact (15) se trouvant en con-
tact au moins indirect avec la même saillie (14) sont
disposés de telle sorte en étant inclinés de façon
opposée l’un vers l’autre qu’un écartement entre ces
brides de contact (15) se réduit continuellement en
direction du fond de mise en place (16), dans lequel
chaque saillie (14) présente, en fonction des brides
de contact (15) se trouvant en contact avec elle, des
surfaces de contact (17) disposées en étant incli-
nées de façon opposée l’une vers l’autre et dans
lequel chaque échangeur de chaleur (7, 8) est en-
serré entre les saillies (14) et les éléments de paroi
(24, 26) du boîtier d’échangeurs de chaleur (5) dis-
posés sur un côté de l’échangeur de chaleur respec-
tif (7, 8) opposé aux saillies (14), s’étendant dans le
sens de la hauteur transversalement au fond de mise
en place (16) et parallèlement l’un à l’autre, à dis-
tance l’un de l’autre.

3. Module inférieur (1) selon la revendication 2, carac-
térisé en ce que chaque élément de paroi (24, 26)
s’étend sur la hauteur de l’échangeur de chaleur res-
pectif (7, 8) et chaque échangeur de chaleur (7, 8)
présente en un côté éloigné de la section de conduit
(21) deux brides de contact latéraux (18) s’étendant
sur la hauteur de l’échangeur de chaleur respectif
(7, 8), lesquels se trouvent respectivement en con-
tact au moins indirect avec respectivement un des
éléments de paroi (24, 26).

4. Module inférieur (1) selon la revendication 2 ou 3,
caractérisé en ce qu’au moins une bride de contact
(15, 18) est formée et/ou disposée élastiquement.

5. Module inférieur (1) selon la revendication 3 ou 4,
caractérisé en ce qu’au moins une nervure d’étan-
chéité (25) s’étendant sur au moins une partie d’une
hauteur de l’élément de paroi (24, 26) est formée sur
un côté de l’élément de paroi respectif (24, 26) dirigé
vers l’échangeur de chaleur respectif (7, 8).

6. Module inférieur (1) selon l’une des revendications
3 à 5, caractérisé en ce qu’au moins un élément
d’étanchéité s’étendant sur au moins une partie de
la hauteur de l’élément de paroi (24, 26) est disposé
entre au moins un élément de paroi (24, 26) et au
moins une bride de contact (18).

7. Module inférieur (1) selon l’une des revendications
1 à 6, caractérisé en ce que l’élément d’étanchéité
(19) est une natte flexible déformable élastiquement,
qui couvre en outre les côtés de l’échangeur de cha-
leur (7, 8) dirigés vers l’élément de couvercle (13).

8. Module inférieur (1) selon l’une des revendications
1 à 7, caractérisé en ce que l’élément d’étanchéité
(19) est relié par complémentarité de matières au
côté de l’élément de couvercle (13) dirigé vers le

fond de mise en place (16).

9. Module inférieur selon l’une des revendications 1 à
8, caractérisé en ce qu’au moins un échangeur de
chaleur (7, 8) et/ou l’élément de couverture (9) est
resp. sont relié(s) via au moins une liaison par en-
cliquètement avec le reste du boîtier d’échangeurs
de chaleur (5).

10. Appareil de séchage du linge, caractérisé par un
module inférieur (1) selon l’une des revendications
1 à 9.
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